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e bfern nicht Pflicht und Schuld mich hieß die 
e Reimen machen / 
So wuͤrde dieſes mahl / gewiß dis eingeſtellt. 
RE Den Keimen werden ja gewehrt dieſelben Sachen / 
Bey denen ſich EN Leid / nur Freude zuge: 
a Ph 4 15 3 


Ich wil von meinem Schmerß niemanden ichtwas ſagen / 
Gnug daß mir ſelber iſt die Traurigkeit bewuſt / 
Nur aus Gedancken mir den Unmuth heut verſagen / 
Weil ich erſcheinen ſoll bey deiner Hochzeit⸗Luſt. 
Eh' noch das Liebes⸗Feur dir Seel und Hertz regierte / 
Eh' noch die kuͤczelung den Leib 15 1 woll / 
Hört man; wie ich und du dergleichen Reden führte / 
Daß man dein Hochzeit⸗Feſt mit Reimen ehren ſolt. 
Und wie! ſolt denn dein Tag von uns nicht ſeyn befungen / 
Da lauter Licht und Glantz Er mit der Braut gewehrt. 
Drumb Weil die Sonn und Licht ins Zimmer eingedrungen / 
So hat ein Freuden⸗Reim dir auch dein Licht verehrt. 
Wie du / geehrter Freund / dich dieſe Nacht ſolſt ſtellen 
Wie deiner liebſten Braut ſolt kuͤſſen Bruſt und Mund. 
Wie du nach Helden Art wirſt deine Lantzen fällen / 
Wie du Dich und auch Sie machſt freudig und geſund / 
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Will 


Will ich erörtern nicht / du wirſt es ſchon verrichten 
Und denen Hoffenden / die Fruͤchte ſtellen dar. 
Daß auf ein Wiegen Lied man dann wird muͤſſen dichten / 
Wenn wir mit Rechnungen begehn drey viertel Jahr. 
Du wirft kein Wäſſricht Salß von Auſtern nöthig haben / 
Das deiner Mattigkeit die Kraͤffte ſelze zu. | 
Ich weiß / daß deine Braut du froh und ſalt wirſt laben _ 
Daß nach dem Kampffe folgt / die ſelbſt erwuͤnſchte Ruh / 
Nicht wundre / daß ich dir von Auſtern was wil ſchreiben / 
Als geſtern ich vergnuͤgt bey unſrer Linden ſaß / 
Und mit zwey Wertheſten / die Zeit mir muſt vertreiben / 
Auch bey dem Nectar⸗Wein dieſelben freudig aß / 
Bracht man von deinem Feſt / und den vergnuͤgten Naͤchten / 
Alldort auch etwas vor / man ehrte dich darbey / 


Und wuͤnſchte / daß ſich nie moͤcht Angſt und Pein einflechten / 


Nur daß Euer Eheſtand voll Gluck und Seegen ſey. 
Doch / wie fans anders ſeyn / daß Freud und Luft entſtehen? 
Weil dir die Tugend ſelbſt von Eltern eigen iſt / 
Nun aber du die Luſt in deinem Licht kanſt ſehen / 
Haſt du gedoppelte dieſelbte dir erkieſt. 


Der Edlen werthen Braut wuͤnſcht man erfreut Gelucke / 


Der Edle Vater ſchließt ins Herkz fie ſelber ein / 


Und reicht aus ſelbigem Ihr / Baͤterliche Blucke. 


Damit der Eheſtand geſegnet möge ſeyn / 
Der Edlen Freunde Hauff / giebt tauſendfachen Seegen / 
Mit Hertz und Munde dar / ſo kan Euer Eheſtand 


Auch Feind und Neider ſelbſt zu Fuß und Boden legen / 


Weil Vater / Freunde & Ott demſelbigen verwandt / 
Ein mehrers ſchrieb ich dir wann Zeit nur waͤr verhanden. 
Wenn Bey⸗ und Bürger-Ding nicht hemmeten den Lauff / 


Doch nehmt an dieſes Lied / was euren Liebes⸗Banden 


Cupido ſelbſt bey mir aus Eyl geſetzet auff. | 


2” a a > = — r an 
„5 n 
7 x ERS er 


; e 

5 n nnn fie) 

R — 2 > — * Be = 
BR 2. ed re — N —— = 


e Dmm Tugendvolle Braut / ig Zoll 1 Steuer ab 

N a Braͤutigamb der will dich frey nicht laſſen gehen / 
du darffſt nach 19 5 umbſehen / 

Fort liefre die verbundne Gab | 
Mit Augen / Mund und Brut mit freundlichen Geberden / 
Will Er vergnuͤget werden. | 


| Der peine Liebes, Glut / muß jeder Opffern diß / 
| 


„ 


1 Es heiſt es die Natur / und Deren Luſt⸗Geſetze / 

u Daß man im Lieben ſich ergetze , | | | 
Me Als GOtt die Regung in uns bließ / C 
Di Ward reine Liebes⸗Glut uns dar ſchon eingepreget / | 
I Die man iBumd noch heget. 


1 | Nicht ſchandich Edle Brall, daßſaus dem Wilkwenetend⸗ 

1 Du in den Ehrſtandt gehſt / nicht fuͤrcht dich / von den Kuſſen⸗ 
10 Noch von des Gegentheils gemeſſen / 
ei Ergetze dich im Liebes⸗Brand / 

m Fuͤhl / küſſe / ſeufze / lach / erfreu dich in dem Leben) 

Das dir dein Schatz wird geben. 


1 
1 Es heiſts der Liebes⸗Gott / es heiſts die Liebes⸗Glut / 
0 | Kein Menſch / wie klug Er ſey / darff Euch wo unterrichten 
1 N folgt Euer Streiten ſelber ſchlichten / 

m eil Krieg und Sieg Euch ſanffte thut / | Ä 
1 Ihr ſolt von G Ottes⸗Hand in reichem Seegen bluͤhen / 

5 | Und ſo zum Himmel ziehen. 


Wolan / ich ſehe ſchon wie Nund beym Munde ſteht / | 
Der erſte Kampff⸗Platz iſt Bar beyden das Fa / 9 
4 Diß thut Ihr / weil es Euch zu lichte / er 
1 Wenn aber uns der Tag vergeht / 
1 So ſolt zum Kampff⸗Platz ir nicht das Geſicht t 
ö N Nur lieffern Seel zu Seelen. 


